
Umweltministerstreckt der Gemeinde die Hand ,Itl'i!{),
Beim Besuch von Johannes Remmel haben die Bürger Gelegenheit, Fragen rund um das Pumpspeicherkraftwerk zu stellen

Strauch. Die Energiewende biete
den Regionen und Kommunen in
NRW neue Chancen, die es gelte,
gemeinsam wahrzunehmen, er-
klärte NRW-Umweltminister Jo-
hannes Remmel bei seinem Be-
such in Strauch. Mit Blick auf das
geplante Pumpspeicherkraftwerk
bei Strauch werde die Landesregie-
rung den Planungsprozess unter-
stützen. ,,Letztlich müssen Sie sich
aber entscheiden. Das Land streckt
die Hand aus, ich hoffe, Sie tun es

auch", sagte Remmel den rund 80
Anwesenden im Straucher Pfarr-
heim.

Entscheidung im Jahr 2013

Zuvot hatte Trianel-Proiektleiter
Dr. Christoph Schöpfer das Vorha-
ben noch einmal vorgestellt. Dabei
waren dem ehemaligen Bürger-
meister der Gemeinde Simmerath,
Hubert Breuer aus Strauch, einige
Dinge zu kurz gekommen. Er hätte
sich weitere Lagepläne und Anga-
ben zur Größe der geplanten An-
lage gewünscht. Außerdem
wünschte er sich Aussagen über
den zu erwartenden Lkw-Verkehr,
Belastungen durch mögliche Emis-
sionenwährend der Bauphase und
einb touristische Nutzung des Pro-
jektes.

Es sei geplant, den Aushub,ftir
den Bau der Dämme des Pump-
speicherkraftwerks wiederzuver-
wenden. So ließe sich die Zahl der
Transporte verringern. Nattirlich
sei in der Bauphase auch mit Staub
tu,1..ntt"tt, dieies Problem sei

aber technisch lösbar, erklärte
Schöpfer. Lärm werde es sicher
auch gebeh, eine Antwort auf die
Frage, wie damit umzugehen sei,
müsse in der Detailplanung aber
noch gefunden werden. Eher zu-
rückhaltend zeigte sich Schöpfer
in Bezug auf die touristische Nut-
zung des Großprojektes. Sicher sei
aber, dass es ein Besucherzentrum

geben werde. Die Entscheidung ftir
einen Standort werde Mitte des

Jahres 2013 fallen, dann werde
man direkt in das Proiekt einstei-
gen und auch eine Anlaufstelle
bieten.

Hans Roßkamp sprach ftir die
Landwirte in der Städteregion und
erinnerte daran, dass die ftir das
Pumpspeicherkraftwerk benötigte

Fläche der Landwirtschaft verlo-
ren gehe. Es gelte nun einen ver-
nünftigen Weg des Ausgleichs zu
finder-r. Diesbezüglich habe es be-
reits Uberlegungen gegeben..,,Ge-
ben Sie uns die Chance, diese Uber-
legungen umzusetzen, dann kom-
men sie mit den Landwirten zu-
recht", sagte Roßkamp. Remmel
ging auf die Landwirte zu und er-
klärte,.dass der Flächenausgleich
an vorderster Stelle mit berück-
sichtigt werden solle, und dass der
Ausgleich so zu gestalten sei, dass
er nicht zusätzlich auf Kosten der
Landwirtschaft gehe.

Zukunftssicherung

Für die Wassersport treibenden
Vereine am Rursee sprach Prof. Dr.
Detlef Müller-Böling.,,Als Bürger
sind wir auch für die Energie-
wende, aber wir haben Fragen",
sagte Müller-Böling. Für die Was-
sersportler komme es datauf an,
dass keine Verschmutzung des
Wassers durch das Aufwirbelnvon
Sedimenten entstehe. Außerdem
müssten die Steganlagen auch bei
einem.starken Hub nutzbar sein.
Müller-Böling betonte, dass es
nicht nur um den Tagestourismus
gehe und erklärte sich zu einem
konstruktiven Dialog bereit.

Städtere$ionsrat Helmut Et-
schenberg erkannte eine Chance
fi.ir den ländlichen Raum; an der
Energiewende teilzuhaben und da-
bei die Wertschöpfung in der Ge-
meinde zu halten und so den Bür-
gern einel Mehrwert zu bieten.

Dieses Projekt bedeute ,,ein Stück
Zukunftssicherung fär die Ge-
meinde". Aber auch die Kommu-
nen Heimbach und Nideggen
könnten von dem Projekt profitie-
ren. Es gelte nun gemeinsam die
ausgestreckte Hand des Landes
NRWanzunehmen.

Auch WVER-Vorstand Prof. Dr.
Wolfgang Firk signalisierte für den
Wasserverband die Bereitschaft,
an dem Projekt konstruktivmitzu-
arbeiten.

Walter Weinberger sprach fur
den Kreis DüIen und trat der Sorge
entgegen, dass dieser eine sehr
skeptische Position vertrete. Die
erneuerbaren Energien seien kein
neues Thema für die Stadt, man
wolle weitere Schritte folgen lassen
und erkenne eine Chance fur die
weitere Ausrichtung. Grundsätz-
lich stehe man dem Projekt positiv
gegenüber, es sei aber aucli nicht
verwerflich; früh Fragen zu stellen.

Am Ende hatte Umweltminister
Remmel den Eindruck, dass noch
einige Punkte zu klären seien, was
aber sehr konstruktiv und in ei-
nem offenen Dialog geschehe.
,,Wir bleiben im Gespräch", sagte
Remmel zum Abschluss.

Simmeraths Bürgermeister Karl-
Heinz Herrmanns kündigte in ab-
sehbarer Zeit weitere Einladungen
zu Bürgerinformationsveranstal-
tungen an.

Er verwies mit Stolz darauf, dass
die Gemeinde bereits jetzt rund 60
Prozent ihres Energiebedarfs über
alternative Energiequellen ab-
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